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wohl jedem Augenzeugen unvergeßlich geblieben sein .
Fahrrad in rascher Bewegung auf solchen ! Boden sich
zustellen , ist nur ein scherzhaftes Hirugespiunst .

Der Fahrrad - Umkehr im Kriege . ^

Uom Grftchtopnukt des Lei - soidate » .

( Eigener Aufsatz für das . Wiesbadener Tagblatt '
.)

Die Fahrräder haben sich in den letzten Jahrzehnten un -
- gemein rasch verbreitet und derart vervollkommner , daß ihr
'

Gebrauch nicht mehr als ein der Mode unterworfener und

; nach kurzer Blüthezeit vielleicht einer erheblichen Einschränkung
| zutreibender Sport aufgefaßt werden kann . Es läßt sich
l vielmehr erwarten , daß die Fahrräder in dem vielgestaltigen
f modernen Volksleben sich mehr und mehr einbürgeru , an

Bedeutung noch zunehmen und sogar umbildend ans das
i gesammte Fuhrwerk wirken werden . So z . B . scheint die

Es wird nun ferner der Zustand der Wege im Kriege
an vielen Orten und namentlich an den nicht zu vcrmci -
beiibeit Knotenpunkten des Verkehrs ein so schlechter , daß
der Gebrauch der Fahrräder oft völlig ausgeschlossen fein
wird . Das Meer von Schlamm und zähem Teig , welches
z . B . am 3 . Juli 1866 die von Gradlitz u . s . w . nach
Königgrätzcr Schlachtfeld führenden Wege darboten .

Daß aber zu derselben Zeit auf solchen Wegen
querfeldein Reiter und von Pferden gezogene schwere Fahr¬
zeuge verkehren konnten , bewies u . A . die österreichische
Artillerie . Ihre aus Geleisen und Hufschlag noch lange
deutlich erkennbaren Bewegungen konnte man oft nur mit
Staunen und Bewunderung betrachten .

Der Schutz langgestreckter Verbindungslinien der Armeen
oder kleinerer , selbständig operierender Truppentheile wird
selbst in Feindes - Land vielfach Gruppen wehrhafter Rad¬
fahrer übertragen werden können , welche sich auf entsprechend
vertheilte Abtheilungen von Feld - oder Gappentruppen stützen ,
und dies gilt ganz besonders in Betreff der Eisenbahnen ,
deren jetzt so leicht zerstörbare Schienenstrünge der unaus¬
gesetzten genauesten Beaufsichtigung bedürfen . Diese Aufsicht
kann in sehr geeigneter Weise von Zweirädern ausgeübt
werden , welche auf den am Rand der Bahndämme oft schon
vorhandenen oder doch leicht herzustellenden Fußpfaden ver¬
kehren .

Ebenso werden Fahrräder in den großen Lagerfestungen
ein nützliches Zwischenglied der Telegraphen und Eisenbahnen
bilden , um eine lebhafte Verbindung zu unterhalten sowohl
unter den weit auseinander liegenden Forts und dem Kern¬
werk als nach dem näheren und ferneren Vorland der

Festungen , und sobald der Feldkrieg irgendwo zum Positions¬
krieg wird , werden auch zwischen provisorischen Werken sich
zuweilen ähnliche , für den Gebrauch der Fahrräder günstige
Verhältnisse Herausstellen .

Es dürfte sich somit lohnen , die Aufmerksamkeit der
Radfahrer auf die gesteigerten Anforderungen des Krieges
hinzulenketl und die dadurch gebotenen Aendernngeit der
Bauart und der Gebrauchsweise anzustreben . Die Einfiih -

rnng des Aluminiums bietet hierzu eine günstige Gelegen¬
heit , und da die dadurch ermöglichte Verringerung des tobten

bleibt , fahren die folgenden vorüber , und nur breite Straßen
I bieten dann noch genügenden Raum für weiteren Verkehr .

| Der Befehl aber , daß jedes haltende Fahrzeug über ober
I boch in beit Ehausseegraben geschoben oder geworfen wird ,
I ist nur eine zuweilen nützliche Drohung , beim man wirft
I beispielsweise ' weder einen Verwundeten , noch den für den
I eigenen Magen bestimmten Proviant leichten Herzens in die
I Chausseegräbeu . In Hohlwegen würde dies zudem wenig
I helfen .

Während einer solchen , nicht immer rasch voriibcrgehen -
den Sperrung findet ein in schmaler Gangart sich beweqen -

I der Reiter fast immer noch Raum zum Durchkommeii , beim
I in der Masse und Geschwindigkeit dieser beiden vereinten
I Wesen liegt — ganz abgesehen von dem leicht zu ermög -
I licheuden Waffeugebrauch — eine starke Drohung , weil

Meiischenkörper von raschen Pferden wie Bälle
'

wegge¬
schleudert werden , ohne daß deren Gangart merklich leidet .

Der dümmste , roheste Fuhrkuecht kennt das ; er ist ge¬
wohnt , das Geräusch des Hufschlags , den Anruf des hoch -
sitzenden Reiters zu beachten , den für ein Pferd nöthigen
Raum rasch freizumachen .

I Dem Fahrrad fehlen diese wichtigen Eigenschaften . Es
kündigt sich dem Auge und dem Ohr minder deutlich an ,
wird nicht als ein kämpf - und stoßbereites Wesen gefürchtet ,
sondern gilt als ein leicht verletzliches , vor jedem Zusammen¬
stoß sich sorglich hütendes , zu allerlei lustigen und bösen
Scherzen einladendes Fahrzeug und dies ist besonders be¬
denklich in Feindes Land .

Es ist daher zweifellos , daß auf Kriegsschauplätzen über¬
füllte Wege dem Verkehr der Radfahrer weit öfter ver - I
schlossen fein werden als dem Verkehr der Reiter . Nur
Künstler auf dem Fahrrad werden bei noch nllgefchwächter I
Körperkraft der angedeuteten Schwierigkeiten einigermaßen I
Herr werden können , die in solchen Fällen « n bequemes
Halten und Anstichen ermöglichenden Dreiräder fordern aber I
im Allgemeinen zu viel ebenes , festen Boden und zu viel
bewegende Kraft .

: I Man wird sowohl mit Gewehren als mit Geschützen auf
. die weitesten Entfernungen gegen einzelne wichtig scheinende'

Personen feuern , und das Abschießen der zwischen den
Truppen verkehrenden Boten wird als ein wichtiger und

I interessanter Sport von den besten Schützen eifrig und mit
Erfolg betrieben werden . Daß aber die Radfahrer als ei »
nettes und zufolge ihrer gleichmäßigen Bewegung nicht
gerade schwer zu erlegendes Wild in die Listen der hohen
Menschenjagd längst eingeschrieben sind , bedarf kaum der

I Erwähnung . Die Radfahrer werden daher int Bereich der
I feindlichen Geschosse keineswegs unbehindert durchschlüpfeu
I können , und der über Stock und Stein jagende Reiter wird
I ihnen weit überlegen bleiben .

Die Leistungsfähigkeit der Radfahrer wird aber auch int
Kriege noch verringert durch das aus den Iluregelmäßig -
keiteu der Lebensweise folgende Sinken der Körperkraft und
durch die ans der Bewaffnung und sonstigen Ausstattung
der Radfahrer sich ergebende stärkere Belastirng der Fahrräder .

Die reichliche und sorgliche Körperpflege , welche int
Mieden wohl fast ausnahmslos gerade bei den Radfahrern

I “ 6 ( ich ist , kann im Kriege nur in seltenen Fällen weiterge -
führt werden ; meist geht es da knapp ober boch sehr un¬
regelmäßig her , unb bie Körperkraft bet meisten Menschen
sinkt erheblich . Die Arbeit bes Radfahrers aber steigt , beim
die int Frieden übliche Beschränkung des Gepäcks kann nicht
mehr aufrecht erhalten werden , wenn man weder auf
ein geschütztes Obdach noch auf regelmäßige Beköstigung
rechnen darf .

Nach alledem kann auch der Glaube , daß der Aufklärungs -
bieiist größtentheils Radfahrern übertragen werden könne ,
von kriegserfahrenen Soldaten nicht wohl getheilt werben ,

I
denn nutzbringende RecoguoSeirungen werden künftighin «

i mehr als je vorher unter Benutzung unübersichtlichen Ge - ■
lrindes in Indianer - Manier ausgeführt werden müssen , uitd
die zu weiter Kundschaft geeigneten Punkte liegen nur aus¬
nahmsweise auf Straßen , weil für bereit Lauf int Allge -

’

meinen nicht bie Gipfel , sondern bie Einsattelungen bet
Berge und Hügel anfgesucht werben .

Die im Vorstehenden angebeuteten , den Radsahrten hin¬
derlichen Unterschiede zivischen Frieden und Krieg können
aber ebensowenig deutlich und erschöpfend beschrieben als in
vollem Umfang leicht anerkannt werden , beim je höher bie
Kultur steigt , befto mehr entfernen sich unsere Lebeus -
gewohuheiteit und Anschauungen von den rauhen Zuständen
des Krieges , desto weniger auch bleiben wir befähigt , uns
diese richtig votzustellen .

Schon heute keimt z . B . nur ein kleinerer Thcil des
Volks in dicht bewohnten Gegenden , wo der freie Zutritt
in Feld und Wald keineswegs Jedem freisteht , die Bewe¬
gungen querfeldein in übler Jahreszeit . Wenn das Gelände
nahezu ungangbar wird , hören die Feldarbeit , die Jagd rc .
auf ; der Krieg aberhört nicht auf , er bietet vielmehr gerade
unter solchen Verhältnissen der rauher gearteten Partei Ge¬
legenheit , diesen militärischen Vorzug zur Geltung zu bringen .

Im großen Ganzen würde es somit sehr bedenkliche
Folgen haben können , wenn man den Feldtrnppen durchweg
Radfahrer angliedern unb '

auf bereu Dienste etwa in ähn¬
licher Weise wie auf bie ber Ordonitanzreitet rechnen wollte ;
doch bleiben immerhin noch viele Fälle , in denen man aucy
im Kriege wichtige Dienste von den Radfahrern erwarten
kann und für welche daher auch eine Vorbildung derselben
im Frieden sehr wünschensiverth erscheint .

40 . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgabe » . — Bezugs -Preis :
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Der Schlamm wird aber auch ohne übermäßige Be¬
nutzung ber Wege in Gegenden , wo feste Materialien für
den Wegebau fehlen , wo bie ebene Gestaltung des Bodens
den Abfluß hindert , nnd namelitlich da , wo thanender
Schnee sich der gelösten Erde beimischt , zu einem den Ver¬

kehr der Fahrräder beschränkenden ober völlig aufhebenden
Hindertiiß .

Daß tiefer Schnee und Glatteis noch bedeiiklichere Feinde
sind , bedarf keines besonderen Beweises . Schlitten und

Fahrräder wird man fast nie zu gleichet Zeit sehen .
Es kommt aber int Kriege nicht nur die Gangbarkeit der

Wege in Frage , sondern sehr häufig auch die Gangbarkeit
des Geländes außerhalb ber Wege . Jebe größere An¬

häufung von Truppen an einem Ort führt ba schon zu Be¬

wegungen qucrfelbein , zu Aufstellungen auf Feldern , Wiesen
ober in Gärten unb Wälbetit , die in sehr vielen Fällen
nicht auf guten , für Fahrräder geeigneten Wegen erreicht
werden können ; sobald ober die jetzt seht weite Staunte durch¬
dringenden Ferngläser und bie weit tragenben Waffen bes

Feindes in Betracht fomnten , zwingt das Aufsuchen der int
Gelände vorhandenen Deckungen sowohl die Truppen als
die zwischen ihnen verkehrenden Boten zur Vermeidimg ber
Wege ; der Marsch quetfefbein wird Regel .

.
Die Bewegung querfeldein ist aber auf den jetzt ge¬

bräuchlichen Fahrrädern im großen Ganzen selbst für kräf¬
tige und wohlgeübte Radfahrer nur auf kurze Entfernungen
möglich , und auch die nach dieser Richtung im Frieden erreichten
Erfolge gewähren keinen für die Kriegs -Verhältnisse zutref¬
fenden Maßstab , denn selbst bei den größten und bestge¬
leiteten Friedcnsübungen kann weder der vom Feind aus¬

gehende Zwang zur Vermeidung ber Wege , noch das im

Kriege oft entstehende Mißverhältniß zwischen dem Raum -

bebarf ber zu bewegenden Massen jeder Art und den zur
Verfügung stehenden Wegflächen zu vollem Ausdruck kommen .

Es wird auch die jetzt in großen Mengen mitgeführte
1 Munition in künftigen Kriegen weit lockerer sitzen als früher .

wichtige Frage des allmählichen Ersatzes der thierischen Zug -

- kraft auch auf freier Straße durch kräftigere , billigere und
: gehorsamere Motoren mittels des Fahrradbaues ihrer Lösung
i zugeführt zu werden .

Es ist somit erklärlich , daß ( wie auch an dieser Stelle
f vor Kurzem hervorgehoben würbe ) bie Militär - Verwaltungen

aller Kullurlänber die Fortschritte dieser bereits seht lcistnngs -
- fähigen neuen Verkehrsmittel aufmerksam verfolgen unb bereit

Vorzüge für bie eigenen Zwecke zu verwerthcu suchen .
Je mehr aber bie von Meiischenkraft bewegten Fahr -

räbet an Zahl und Güte ztrnehmen unb bemzufolge einen
breiteren Raum unter den Beförderungsmitteln des Volkes

• gewinnen , je länger ferner der nun schon fast ein Vieftel -

| jahthunbert andauernde Friede in Westeuropa erhalten bleibt ,
desto mehr steigt die Gefahr , daß mau auch für den Kriegsfall
Leistungen von den Fahrrädern erwartet , welche diesen nur im
Frieden zugemnthet werbe * dürfen , und man kaun diese Gefahr
schon heute nicht mehr gering anschlagen , weil im Fall eines
Krieges nicht nur bie Mm Dienst int Heer nicht einbe¬
rufeneu Radfahrer in regem Wetteifer -auf jede Weise und
keineswegs nur als Schbachtenbinnniler versttchen werden ,
sich auf ihren Stahlrossen nützlich zu machen , sondern auch ,
weil bie bem Heer angehörendeit zahlreichen , tvohlgeübten
unb,zuversichtlichen Radfahrer dazu neigen werben , wichtige

kAufgaben zu übernehmen , bie sie im Frieden sicher gelöst
Ihaben würben , bie sie aber unter beit veränderten Verhält -

| niffeii des Krieges nicht lösen können .
Der Zweck dieser Zeilen ist es , nach biefer Richtung I

bitteren Enttäuschungen unb vielleicht ernstem Schaben mög - I
fliehst vorzubeugen .

| Die gewaltigen Unterschiede zwischen Krieg und Frieden I
flicht man bei den Friedensübitugen der Truppen , nament - I

lfteh gegen das Ende eines jeden Uebuitgsjahrs , soweit als I
; irgend thunlich zn beseitigen , damit nur wenig Unbekanntes , I
; Unerwartetes bie Leistungen vor dem Feind beeinträchtige ; I
i viele dieser Unterschiede lassen sich aber trotz aller Mühe
• vicht aufheben , und bas Bilb bcs Krieges zeigt baher auch I

bem tüchtigsten , bestansgebilbeten Friedcussoldaten sehr viel I
- " enes und namentlich viele unerwartete Hindernisse . Dies I
? gut ganz besonders von dem fast immer die Hauptsache ent » I
i scheibenden Feldkrieg .

Z ' i den im Frieden nur andeutungsweise darstellbaren I
reuen Erscheinungen , welche int Krieg die Radsahrten be - I

i
'
pudern , zählt zunächst die Veränderung der Straßen unb Wege , I

| einmal burch Anhäufung ber darauf verkehrenden Fußgänger ,

r k v
€ l ' ,F »ihrwerke , des Schlachtviehes u . s. w ., und ferner I

! durch die aus dem gesteigerten Verkehr , namentlich bei I
j Regenwetter rasch folgende Verschlechterung der Wege und I
j diese Veränderungen beiderlei Art treten am schärfsten her -

vor an den strategischen und taktischen Brennpunkten unb

,
kritischen Lagen der Feldarmeen , das heißt : an den I

I it !\
C'

r
l
-
1U^ Setten , wo die sichere und rechtzeitige

| Erbringung Lah rc ' cher Befehle , Meldungen und sonstigerI Botschaften von höchster Wichtigkeit ist .
a

| Die Steigerung des Verkehrs auf den Straßen und
- Wegen ist häufig eine ganz außerordentliche , sowohl nach
: ber Zahl , Dichtigkeit und Geschwindigkeit der sich bewegenden
t Massett , als auch bezüglich der Rücksichtslosigkeit , mit welcher
5 ber Verkehr erzwungen und das eigene Interesse voranqe -
l stellt wirb .
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AI,OOO AbormeuLerr

i Marschierende Truppen können zwar durch die unab -

lässige Aufsicht der Vorgesetzten auf der rechten Seite des

i Weges erhalten werden , so daß die linke Seite für die Be -

fehlübermittelung freibleibt , doch läßt sich dies keineswegs
mit der im Flieden leicht herstellbaren Regelmäßigkeit durch -

fiihreu . Man sieht im Krieg nicht selten mehrere Marsch -
tolonneii auf derselben Straße — nicht nur sich begegnend ,
sondern auch nach der gleichen Richtung marschierend — ,

felbein jti

? ^ ^^ ^ " ^ rrniittelung wenigstens stellenweise quer -

^ ie schwer aber die endlosen Reihen des Armeefuhr¬
werks ans einer Seite der Straße zu halten unb , weiß
" Eber , der tut Feld mit ihnen in Berührung gekommen ist .

Wenn ein Fahrzeug aus irgend einem Grunde stehen
* ) Nachdruck mit Quellenangabe gestattet .



allein der Augenblick der Abrüstung seinoch nicht gekommen ,
im Gegeiitheil seien die Rüstungen möglichst zu vervoll¬

ständigen . Wenn der Frieden bisher erhallen fei , so sei
dies dem Bestreben der Mächte zu danken , einander in

ihren Rüstungen zu übertreffen . Dieser Zustand sei zwar
krankhaft , aber Deak habe einmal gesagt , die ärgste
Krankheit fei der Tod ; gegen diese Krankheit brächten
die Völker gern Opfer . Unter solchen Umständen
müsse die Delegation einen Mittelweg zwischen der größten
Sparsamkeit und den Rücksichten auf die Sicherheit der

Monarchie finden . Tisza schloß mit einer begeisterten Loya -

litätskundgebung für den Monarchen , die lebhaften Wider¬

hall fand . Aehnlich sprach sich aueh der Präsident der

österreichischen Delegation , Baron Chlnrneczky , aus . Die

Delegationen bestehen bekanntlich aus zwei Ausschüssen von

je 60 Mitgliedern beider Staaten und haben das Recht der

Gesetzgebung . -

Das Suchen nach einträglichen Einnahmequellen ist eine

Hauptaufgabe für die Vertreter der Staaten . Die freie
Schweiz ist auf ihrer Suche nach geeigneten Steuer - und

Monopolobjeeten auf das harmlose Zündhölzchen verfallen
und will die staatlicheLieferung sämmtlicher „ Streichbalken "

für ihre Unterthanen übernehmen . Die Kommission des

Ständerathcs , die dieser Tage in Bern versammelt » war ,
beschloß nun mit 5 gegen 2 Stimmen , grundsätzlich die Ein¬

führung des Zündhölzchenmonopols vorzuschlagen . Eine

Mehrheit im Rathe scheint hierfür gesichert . — Wenn man
annimmt , daß die Schweiz rund 3 Millionen Einwohner
hat und jeder Einwohner täglich nur 2 Zündhölzer gebraucht ,
so dürfte ein täglicher Verbrauch von Zündhölzchen im

Werthe von 1500 Francs nicht zu hoch gegriffen sein . Mit

dem Monopol könnte also der Staat ein recht gutes Ge¬

schäft machen .

Die Türkei ist jüngst durch eine anmaßende russische
Note betrübt worden , welche zu der Thatsache , daß der

bulgarische Staatsmann Stambulow in Konstantinopel
freundlich ausgenommen wurde , wenig liebenswürdige Rand¬

glossen machte . Die Antwort der Pforre ist jetzt fertig
und soll in einigen Tagen abgehen . Die Pforte hebt darin ,
wie das Bureau Reuter mittheilt , ihre Achtung für den

Berliner Vertrag als Grundlage der bestehenden politischen

Verhältnisse hervor und versichert die russische Regierung ,
daß sie in keiner Weise diesen Vertrag verletzen oder russt -

fcheu Empfindlichkeiten zu nahe Ifetcn wolle . Der türkische
Commissar in Sofia , Reschid Bey , ist beauftragt worden ,
der bulgarischen Regierung ernste Vorstellungen zu machen
wegen des ungenauen Berichtes , welchen die „ Swoboda "

über den Empfang Stambulows durch den Sultan ver¬

öffentlicht hat . Der „ kranke Mann " scheint also bedeuten¬

den Respect vor dem russischen Bären zu entwickeln .

Deutsches Keich .
* Kof - und Prrfonal - Aachrichten . Der am Freitag in

Czernowitz verstorbene Prinz Heinrich Neuß hatte sich Diph -
theritis durch Ansteckung zugezogen ; trotz aufmech

'
amster Pflege der

Acrzte war Hülfe unmöglich . Vom Krankenlager telegravhirte der
Prinz noch an das Berliner Garde - Artillerie - Re ^ iment : Melde mich
mit Diphtheritis krank . — Prinz und Prinzessin Heinrich sind
Samstag früh 6 Uhr auf dem „ Kaiseradler

" nach England in See
gegangen . — Die Lübecker „ Eisenbahuzeitung

"
erfährt , Oskar

Borchert sei durch Anfälle von Malanafieber sehr geschwächt , er
habe die Kur in Karlsbad trotzdem aufgegeben und werde nächste
Woche hier eintreffen .

* Die Geburt der kaiserliche » Prinzessin soll Kaiser
Wilhelm auch au den Präsidenten der französischen Republik , an
Carnot , in einem eigenen Briefe mitgelheilt haben . Die „ Zukunft

"

berichtet : „ Jueiuzelneu Blättern wurde kürzlich erzählt , Fürst Bis¬
marck hätte dem Kaiser zur Geburt einer Tollster gratulirt .
Diese Meldung bericht auf einem Jrrthum ; der Kaiser hat die
Güte gehabt , die glückliche Entbindung der Kaiserin telegraphisch
dem Fürsten Bismarck anznzeigcn .

" — Dann dürste der Fürst doch
auch ivohl gratulirt haben .

* Uo » der Mahl de « Bürgermeisters Zelte in Berlin
soll , Privatnachrichten aus Nominten zufolge , der Kaiser mit Be¬
friedigung Kenntnitz genommen habe » .

* Ein freisinniger Parteitag wird für Ende October
seitens der Parteigcuoffen in Magdeburg geplant . Jubeß sind die
Verhandlungen darüber mit dem geschäflsführenden Ausschuß in
Berlin noch nicht zum Abschluß gelangt .

* Vom Mars . Der Direktor des astronomifchen ObservaM
toriuins in Santiago , Chile , Professor Obrecht , bestätigt im Allge -ß
meinen die kürzlich veröffentlichten Bcobachtiiiigen des Professors !
Pickering . Auch er erklärt , daß die dunkle Fläche auf dem Mar -
fich allsdchne . Er schreibt dies dem schnellen Schmelzen des
Schnees oder vulkanischen Urfachen zu . Von Kanälen aber auf
dem Mars kann Professor Obrecht nichts erspähen .

* Die MusiK - An » steU »mg in Wien wird am 9 . October ;
definitiv geschlossen .

Aus Stadt und Land .
Wiesbaden , 3 . October .

Ausland .
* Schweden und Norwegen . Man schreibt den „ M . N . N .

"

aus Stockholm , 29 . September : Bekanntlich hat sich der zweit¬
älteste Sohn des schwedischen Königspaares , Prinz Oskar , vor
einigen Jahren mit Fräulein Ebba Munk vermählt , nachdem es
ihm nach langen Bemühungen gelungen war , die Zustimmung seiner
königlichen Eltern , unter Verzicht aus sein Erbrecht auf den schwedisch¬
norwegischen Thron für sich und seine Nachkommen , zu erwirken .
Der König verlieh dem Prinzen Oskar damals den Titel „ Prinz
Bernadotte "

. Eine der Hanptgegnerinnm dieser Ehe war die Kron¬
prinzessin Victoria , nud es ist hauptsächlich auf die Bemühungen
der Letzteren zurückzuführen , daß Prinz Bernadotte und seine Ge -

niahlin vom Hofe ferngehalten wurden und ihren ständigen Wohn¬
sitz in Karlskrons , der Hauptstatiou der schwedischen Flotte , nahmen .
Im Lause der Zeit haben sich jedoch die Beziehungeir des prinz -

lichen Paares zur königlichen Familie derart gebessert , daß seiner
Rückkehr nach der Hauptstadt nichts mehr im Wege stand . Vor
Kurzem ist denn auch deren Uebersiedlung nach Stockholm erfolgt ,
und es zeigt von der Shmpathie , deren sich Prinz Bernadotte und
Gemahlin in der Bevölkerung erfreuen , daß ihnen sowohl bei der
Abreise nach Karlskrvna , als bei ihrer Ankunft in der Hauptstadt
von dem zahlreich versammelte » Publikum herzliche Ovationen zu
Theil wurden .

Ans Kunst und Leben .
* Frankfurter Ztadttheatcr . Spielentwurf . Opern¬

haus . Montag , den 3 . Oktober : „Freischütz
"

. Dienstag , den 4 . :
„ Mignon

"
. Mttwoch , den 5 . : Erstes Abonneuients - Concert unter

Mittvirkung de « Herrn Maye ans Brüssel . Donnerstag , den 6 . :
„ Norma "

. „ Cavalleria rusticana “ . Freitag , den 7 . : „ Excelsior
"

.
Samstag , den 8 . : „ Silvana "

. Sonntag , den 9 . : „ Ricnzi
"

. Montag ,
den 10 . : Gastspiel des Herrn Francesco d 'Androve : „ Don Juan .
Do » Juan : Herr d ' Audrade . Schauspielhaus . Montag , den
3 . Octoder : „ Maria Stuart "

. Dienstag , den 4 . : „ Die Waise aus
Lowood "

. Mittwoch , den 5 . : „ Die Ahnfrau
"

. Donnerstag , den 6 . :
A bounementsvorfwllungf ür einen ausfallenden Freitag : „ Fernande

"
.

Frettag , den 7 . : „ Das Sonntagskind
"

. Samstag , den 8 . : „ Clcrvigo
"

.
Vorher : „ Griogoire

"
. Soimtag , den 9 . : „ Die Ahnfrau

"
. Montag ,

den 10 . : „ Fernande
"

.
* Personalien . Professor Billroth wurde anläßlich seines

vierzigjährigen Dvktorjubilänms mit dem Ehrenkreuz der Knust
und Wissenschaft decorirt .

- o - Der KezirKo - Ausschaff verhandelte heute über ein «
Klage gegen dleBeanstandung einer Ersatzwahl zum
Kreis - Ausschuß des Landkreises Wiesbaden . Am
2 . Mai d . I . wurde seitens de » Kreistages des Landkreises Wies¬
baden eine Ersatzwahl zum Kreisausschuß vorgeuommeii . Dar
Resultat war , daß je 8 Stimmen auf den Forstmeister E u I n e r zu -
Chaufseehaus und den Fabrikanten W . Ritzel zu Bierftadt fieleuj
Herr Forstmeister Enlner als stellvertretender Vorsitzender beli
Kreistages erklärte die für Herrn Ritzel abgegebenen Stimmen füs
ungültig , weil dazu gelbes und nicht weißes Papier benutzt worden
war , und erklärte ferner , daß die Übrigen Stimmen gültig und die
Wahl deshalb ans den darauf genannten Candidateü gefalle « feil
Der König ! . Landrath hat sich dieser Ansicht angeschloffM
und die Wahl für ungültig erklärt . Gegen diese VerI
fügnng des Landraths hat der Kreistag bei dem Bezicksansschusskl
Klage mit dem Anträge auf Aushebung derselben erhoben . Seiten ®
des Vertreters des Kreistages , Herrn Amtsrichters Paris an «
Hochheim , loird znr Begründung der Klage im Wesentlichen Fol¬
gendes angeführt : Die Verfügung des Kgl . Landraths wird zunächst
angefochten , weil auf einen Mangel des Wahlverfahrens später
nicht zurückgegriffen werden könne . Es werde sodann behauptet ,
daß die Wahlzettel sämmtlich auf weißem Papier geschrieben ge -
wesen seien , jedenfalls wäre es im Wahllokal selbst nicht bemertbai
gewesen , daß verschiedenes Papier znr Anwendung gelangte . Kein
Mitglied des Kreistages habe die veffchiedene» Farben erkannt , und
wäre dies erklärlich , weil bei dem trüben Tag die Beleuchtung nicht
derart gewesen wäre , daß ein Unterschied hätte erkannt werden können .
Wenn ein Fehler vorgekommen fei , so sei der nicht vom Kreistag gemacht ,
sondern von dem stellvertretenden Vorsitzenden veranlaßt worden , der
die weitere Wahl angeordnet habe . Uebrigens werde sich der Kreistag
beruhigt haben , wenn das ganze Wahlverfahren für ungültig erklärt
und eine Neuwahl wäre angeorduct worden . Bemerkt solle noch
werden , daß das berluanbte gelbe Papier in dem Lokal selbst auf -
gelegen habe . Seitens des Kömgl . Landraths , Herrn Grafen
Matuschka , wurde bemerkt , daß der angewandte § 107 an keine
Frist gebunden sei . Der Kreistag habe seine Befugnisse überschritten
und ungesetzlich gehandelt durch die Vornahme öes zweiten Wahl¬
ganges . Die beauftaubeten Zettel auf gelblichem Papier seien nicht
in dem Lokal geschrieben , sondern initgebracht worden . In dem
Lokal des Kreistages befinde sich überhaupt kein solches Papier /
Der Paragraph 6 Pof . 1 des Wahl -Reglements fei hiernach
übertreten und die Wahl des Herrn Ritzel ungültig . Er beziehe sich
auf eine Entscheidung des Ooer -Verwaltungsgerichts , wonach der
§ 107 auch auf ungesetzliche Wahlvorgänge Anwendung finde . Gr
wolle weiter bemerken , daß die Beanstandung der Wahl festens des
König ! . Negieruiigs -Präfidenten gebilligt worden fei . Derselbe habe
ausdrücklich auf eine Anfrage verfügt , daß er die Beanstandung
für angezeigt halte und dem Kreistag überlasten bleiben müsse , ob
er Klage bei dem Bezirks -Ausschuß gegen die Beanstandung erheben
wolle . In diesem Falle fei aber nicht der weitere Wohlgang für
ungültig zu erklären , sondern eilte Neuwahl anznordnen ,
und erkläre er , der Landrath , sich damit ausdrücklich eiu -
verstauden . Er wolle au » den Akten des Landrathsamt «
noch ferner vortragen , daß Herr Ritzel , weil er nicht zu den
Sitzungen des Kreisansschuffes sei eüigtiaben worben , barüber Be¬
schwerde an den Regierungspräsidenten erhoben habe . Unter dem
7 . Juli sei aber diese Beschwerde zurüchzewieftn und diese Entschei¬
dung auf weitere Beschwerde vom Oberpräsidenten gebilligt worden ,
indem der Beanstandung aufschiebende Wirkung bis zum Austrag
über die Gültigkeit der Wahl beizulegen und daher eine Anweisung
an den König ! . Landrath , Herrn Ritzel , zu den Sitzungen des Kreis -
auSschusses einzuladen , nicht gerechtfertigt erscheine . Seitens des
Vertreters des Kreistages wurden noch als Zeuge dafür , daß die
Verschiedenheit des Papiers in dem Lokal nicht erkannt
worden fei , die Mitglieder des Kreistages , Commerzienrath
Kalle in Biebrich und Bürgermeister Seelgen in Sonnen¬
berg benannt . Seitens des Kgl . Laudraths wurde daraus entgegnet ,
daß er das bestreiten müsse , übrigens es auch um deswillen nicht
darauf ankommen könne , weil die bcanftanbcteii Zettel in das Lokal
seien mitgebracht worden . Seitens des Vertreters des Kreistage »
wurde noch ausdrücklich bemerkt , der Kreistag würde die Klage nicht
augestellt haben , wenn die Erklärung , daß eine Neuwahl ftattfinbe »
solle, bereits früher abgegeben worden fei . Der Bezirksausschuß
erkannte : D ic Verfügung des König ! . Landrathes vom
1 . Juli 1892 wird aufgehoben unter Vernrtheilnng
desselben in die Kosten . Der Bezirksaurschnß ging von der
Erwägung ans , daß der § 107 allerdings auch auf vorliegende Frage
Anwendung finde , daß aber die Frage , ob die Beanstandung feiten »
des Landraths thatsächlich gerechtfertigt erscheine , zu verneinen sei .
Der Bezirks - Ausschuß war der Ansicht , daß das hier gebrauchte
weiße Conceptpapier unter den Begriff weißes Papier im Sinne de »
Gesetzes falle und , wie notorisch , zu Abstimmungen der fraglichen
Art verwandt werde . Der Umstand , daß theiltveise glänzend weiße »
Papier benutzt worben sei , kann nicht auf weniger weißes Papier
geschriebene Stimmen ungültig erscheinen lassen .

— FürKnmbnrg nud Altona finb dem „Wiesbadener
Tagblatt

" aus dem Kreise seiner Leser ferner zugegangen :
Von G . R . 10 Mk , Ungenannt 1 Mk . 50 Pf ., einer Russin 5 Mk .,
G . 10 Mk ., Ungenannt 1 Mk ., Frau S . 2Äk ., acht Dienstmäbche »
im „ Berliner Hos

"
, Tauuusstraße 1 , 8 Mk ., Friebberg 5 Mk ^

F . R . 3 Mk ., Ungenannt 1 Mk ., Hermann König 10 Mk ., W . H .
10 Mk . , R . St . 5 Mk ., zusammen bis jetzt 3404 Md . 59 VfB -
Verbindlichen Dank den edlen Gebern i

G Personalien aus der Post - und Telegraphen - VerwaltunM

Uebertrageu , zunächst probeweise : dem Postkasfirer Gregor autz
Mühlhausen i . Thür , die Vorsteherftelle des Postamt » I in RübeSÄ

heim und dem Postsecretär Simon ans Eisenach die Vorsteher «

stelle des Postamt » II in Kirchhain . Versetzt : Der PostmeisreS
Veerhof f von Kirchhain nach Hofgeismar , die Postpraktikanten
Kolbe von Breslau nach Wiesbaden , König voN Ems nach
Breslau und Sänger von Langenfchwglbach nach Frankmrt a . M .,
der Postverwalter Hüh tir von Mühlheim a . M . nach Lampertheim
und der Postasfistent Heu sing von Mainz nach Nidda . Es treten
in den Ruhestand : der Postamtsvorsteher Postrath Bock in

Höchst a . M ., die Postmeister Hilb in Biedenkopf und Leber n »

St .Goarshausen , sowie der Postverwalter B a n g e r t tu Lampertheim .

= Sm Kurhause trat am Samstag der Trompeter -Virtuose

Herr Oscar Böhme zum letzten Male , in dieser Saison auf . Zum

Abschiede wurde ihm em Lordeerkranz überreicht .

= Das GröMnngsschirffenbcr Schützengesellschaft „ Teil '

auf den neuen Schießstäuben der „ Kroneu -Brauerei " war ein sehr
lebhaftes , so daß kalb die große Schießhalle bi » auf den letzte «

Platz gefüllt war . Als Sieger zweier gegifteten Ehrenscheibei

gingen hervor : Herr Fritz Groß und Herr Wöllstadt , Beiiu
mit einem Centrumsschnß . Die Gesellschaft blieb in der frohe «

Stimmung zusammen , bis fünf Fäßer des reuoutuurteu Kronen -Brcu
bis auf den letzten Tropfen geleert waren .

= Pudols Falb , der berühmte Wettergcwaltige , prophezei
für October wieder zwei kritische Tage . Der erste derselben fäll
auf den 6 . October und ist ein kritischer Tag erster Ordnung . De

zweite wird nicht ganz so gefährlich werden Falb verlegt ihn au8
den 20 . October und verleiht ihm die zweite Hosrangorduung sein «
kritischen Tage . Na , wir ■werben ja sehen , was un » Jnpit «
Plnvius beschcert , ober ob er auch diesmal , wie schon oft , Herr »

Falb einen dicken Strich durch die Rechnung macht .
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Gewichts nunmehr auch auf die Näder voll übertragen wer¬

den kann , weil das Bedürfniß nach der aus der Rotation

folgenden Stabilität durch die meist schon aus der Jugend¬
gewohnheit stammende größere Gewandtheit der Radfahrer
verringert worden ist , so kann man sowohl die für ruhigen
Halt ohne Absprung nöthige Stühe als den Koffer der

Radfahrer in geeigneter Form anfügen und auch den Bau

einer auf dem sich bewegenden oder gestützt stehenden Fahr¬
rad brauchbaren besonderen Feuerwaffe betteiben . Wenn die

Radfahrer auf Anerkennung ihrer Kriegstüchtigkeit hin¬
arbeiten wollen , werden sie die ersten Preise ihrer größeren
Rennen immer dem Sieg in kriegsmäßiger Ausrüstung zu¬
zuweisen haben .

Wiesbaden 1892 . Carl Koettschau .

Politische Tages - Rund sch an .

Die neue Militär - Vorlage steht forrwährend im

Mittelpunkt des Interesses . Sie ist , wie schon mitgetheilt ,
nicht an den Bundesrath — derselbe tritt erst am 8 . Oc¬
tober zusammen — , sondern an das preußische Staatsmini -

sterium gelangt . Die zweijährige Dienstzeit der Infanterie
sei , wie die „ Nat .- Ztg .

" erfährt , nur mit der Einschränkung
in der Vorlage enthalten , daß bestrafte Mannschaften
auch ferner drei Jahre zu dienen haben . Die „ Freis .

Ztg .
" bemerkt sehr richtig dazu : Was heißt „ bestrafte " Mann¬

schaften ? Der kleinste Anlaß , selbst ein Zufall oder üble

Laune eines Vorgesetzten kann einem Soldaten kurz vor

seiner Entlassung unter Umständen eine Strafe zuziehen .
Und wegen einer solchen Strafe soll der Betreffende zum
Unterschied von allen übrigen ein volles Jahr länger bei der

Fahne behalten werden können . Damit degradirt man das

dritte Jahr zum Strafjahr und die Dreijährigen zu Straf¬

soldaten . Wäre es alsdann nicht besser , dieselben sogleich
den besonderen Strafabtheilungen zuzntheilen ? Durch eine

solche Bestimmnng wird einer gesetzlichen Festsetzung der

zweijährigen Dienstzeit jeglicher Werth entzogen . Denn kein

Militärpflichtiger kann darnach auch nur mit entfernter
Sicherheit darauf rechnet , nach zwei Jahren loszukommen .

Dadurch wird es ihm unmöglich gemacht , irgendwelche Be¬

stimmungen für das bürgerliche Leben früher als im Augen¬
blick der Entlassung zu treffen . Und durch solche '' Bestim¬
mungen glaubt man im Ernst die beabsichtigte Erhöhung der

Friedenspräsenzstärke und die Auferlegung von 65 Millionen
Mar ( neuer Stenern populär machen zu können ? Gerade
die gedienten Mannschafteit müssen dazu den Kopf schütteln .
— Auch die „ Nationalzeitung " vertritt die Ansicht , daß die

Einbringung der Militärvorlage beim preußischen Staats¬

ministerium verspätet erscheint , nachdem sie schon seit so
langer Zeit zum Gegenstand einer , wenngleich der sicheren ,
spezialifirten Grundlage entbehrenden Diskussion in der

Presse hatte werden können . Es sei zwar anzunehmen , daß
der Reichsschatzsekretär sich auch mit dem preußischen Finanz¬
minifier wie mit den süddeutschen über die eventuelle Deckung
der erhöhten Militärausgaben unterhalten habe ; aber die

Thatsache bleibe bestehen , daß das preußische Staatsmini¬

sterium erst jetzt sein verantwortliches Votum abzugeben
habe . Mit diesem Votum sei der größte Theil der Ver¬

antwortlichkeit dafür verknüpft , daß auch seitens der Regie¬
rungen neben den militärischen ebenso die wirthschaftlichen
und finanziellen Interessen gebührend gewürdigt werden .
Auch hiervon müsse der Inhalt der Militärvorlage , wie sie
an den Bnndesrath und Reichstag kommt , maßgebend be¬

einflußt werden .
Jedes fremde Volkselement in einem Staatswesen sitzt

diesem , falls es nicht vollständig von der einheimischen Be¬

völkerung aufgesogen werden kann , wie ein ^ orn im Fleische .
So kommt denn auch im Preußischen Landtage die Polen -

frage nicht zur Ruhe , und die Forderungen der slavischen
Landesleute und die Zugeständnisse , die ihnen gemacht werden

sollen oder dürfen , halten das Zünglein an der Wage des

Ausgleichs stets in lebhaftester Bewegung , und an ein „ Ruh
im Haus

" ist für lange Zeit nicht zu denken , es kann

höchstens von einem kürzeren oder längeren Waffenstillstand
die Rede sein . Mit dem Erzbischof von Pofen , dem eigent¬
lichen Vertreter des Polenthnms im Reiche , hat nun der

Herausgeber der Wochenschrift „ Die Zukunft " eine Unter¬

redung gehabt , in welcher der Erzbischof einen grundsätzlichen
Systemwechsel der Regierung für die Provinz Posen ver¬

langte mit vorhergehendem Personenwechsel in den unteren
Graden der Verwaltungsbeamten ; der Cultusminister habe
sich überzeugt , daß der Unterricht in den unteren Klaffen

Taubstummenunterricht sei , selbst in der Religion . Die

mindeste Forderung sei daher zwei Stunden wöchentlich für
die polnische Sprache . Nach der „ Nationalztg .

" aber soll
umgekehrt der Minister sich in der Provinz Posen von den

durchaus befriedigenden Ergebnissen des jetzigen Uuterrichts -

systems für die preußische Jugend überzeugt haben . Wieder

zwei entgegengesetzte Meinungen .

Die Berathnngen der Commission für das Volks¬

seuchengesetz nehmen , wie man hört , einen erfreulichen

Fortgang . Gang und Inhalt werdet ^ vertraulich gehalten .
Es ist also nur überAeußerlichkeiten zu berichten . DieVer -

handlungen werden wahrscheinlich bis Ende dieser P ?oche
beendigt werden und sich innerhalb des veröffentlichten Pro¬

grammes abwickeln . Der Entwurf des zu erlassenden Reichs¬
gesetzes soll möglichst bald an den Bundesrath gelangen .
Die im Reichsgesundheitsamt ausgearbeiteten Grundziige des

Gesetzes , welche die Unterlage der Berathnngen bilden , sollen
im Allgemeinen die Zustimmung der Conferenz gefunden
haben . Ein besonderer Nachdruck würde auf diese Aus¬

führungsbestimmungen zu legen fein ,
■ deren Erlaß dem

Reichskanzker obliegt und welche nach der Weisung der

Commission vom Neichsgesundheitsamt ausgearbeitet werden .

Die ungarische Delegation trat Samstag Nach¬
mittag zusammen und wählte den Grafen Ludwig Tisza

zum Präfidenten und den Grafen Geza Szapary zumViee -

präsidenten . Tisza hob in der Eröffnungsrede hervor , daß
ht den internationalen Beziehungen der letzten Jahre nichts

Äsei , was eine Kriegsbesorgniß Hervorrufen könnte .
ibnnd wirke als Bremse gegen kriegerische Gelüste ,
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Krügel , 3 . Oct . Die hier verbreitete « Gerüchte von einer* *■" ~ e " *
ar lot «

Itrave t>, cmsgav und erklärte , daß er sich Depot - Unteischlagunge ,
von 300,000 Wk . schuldig gewacht habe und nun um seine Ver¬
haftung bitte . Sch ., der voll und ganz geständig war , wurde
sofort in Haft behalten und auch sein Socius , der 38 - jährlge
Erich Viert , wurde im Laufe des Vormittags festgenonnucn .

Verschlinimeruug des Zustandes der Kaiserin Ch <
werden vou unterrichteter Seite für unbegründet ertli
Kaiserin hat gestern an der Messe thetlgcnommen .

----- Die goldene Aochzett feierten am Sonntag die Eheleute
Christoph Broms er und Frau in körperlicher und geistiger
Frische . Als ganz besondere Seltenheit ist zu erwähnen , daß Herr

'Pfarrer Reber , welcher vor 50 Jahren die Trauung vollzog ,
und ein Trauzeuge noch leben und den , Jubelpaar persönlich ihre
Glückwünsche darbrachten . Die vielen Geschenke und Gratulationen ,
welche den , Jubelpaare zugegangen sind , beweisen , wie geehrt und
geachtet dasselbe ist .

er . Die Obsternte ist in unserer Gegend jetzt vollständig br -
eirdet , indem auch die rauheren Sorten , die Winteräpfel , bereits
eingeheimst sind . Trotz der reichlichen Ernte halten sich die Preise
der Aepfel ans bedeutender Höhe , was wohl daher kommt , daß die
Verwendung derselben sich immer mannigfaltiger und umfangreicher
gestaltet . Das sollte den Besitzern von Obstbaumanlagen ein dop¬
pelter Sporn sein zu guter Pflege und sorgfältiger Schonung der
Bäume . Das Gegentheil davon kann man aber jetzt nach der Ernte

beobachten . Die Spuren der letzteren finden sich nämlich unter
vielen Bäumen in zahllosen kleinen Zweigen und Aestchen , welche
abgebrochen oder abgeschlagen worden sind . Der Obstbaumkennei
weiß aber , daß gerade diese Zweige die sogenannten Tragknospen
fürs nächste Jahr enthalten . Die ganze Blüthcnpracht des nächsten

Frühlings ist schon jetzt in der Hülle vorhanden und der konimende

Lenz kann die Knospen nicht ersetzen , die jetzt abgeschlagen,werden .
Aus diesem Grunde kann man auch so oft beobachten , datz in der

Regel auf eine gute Ernte beim einzelnen Baum im folgenden
Jahre eine geringe folgt , ein Umstand , den man fälschlich allein dem
Verbrauch der Kräfte und dem Rnhebedürfnitz zuschrcibt .

„ Am Samstag Morgen erschien auf dem König ! . Polizei¬
präsidium in Berlin ein älterer Herr , der sich als der Inhaber des
Bank - und Wcchsclgeschäfts von Aug . H . F . Schulze , Obcrwall -
straße 5 , nusgab und erklärte , daß er sich Depot - UnteischlaguiMN

— Frrmdrn - Nertrehr . Zugang in der verflossenen Woche
auf der täglichen Lffte des „Bade -Blatt " 668 Personen .

- o - Sei dem Gewitter , welches cm Samstag Nachmittag
über unsere Stadt zog , fuhr der Blitz in das Hans Kapellen -
straße 43 und ließ dort deutliche Spuren zurück .

- o - Sri einer Schlägerei , die sich in verflossener Nacht in
der Koppenhöf er ' tchen Wirthschaft in der Schulgasse abspielte ,
sind der 49fföhrige Taglöbncr Lilian Faber aus Dryheim durch
Stockschlägc und der 47 Jahre alte Knecht Michael Sell er von
hier durch einen Schlag mit einem Bierglas so erheblich verletzt
worden , daß sie in das städtische Krankcnhans verbracht werden
mußten .

----- Der Unfug des Werfens mit Steinen in die Kastauieu -
bäume an der oberen Platterstraße gestaltete sich am Sonntag Nach¬
mittag zu einer argen Belästigung der Spaziergänger . Eine Anzahl
halbwüchsiger Burschen bombardirten mit Chaussebewlirf von allen
Seiten nach den noch hängengcbliedenen Fruchten , ohne dabei irgend¬
welche Rücksicht auf Vorübergehende zu nehmen . Eines der Geschosse
flog gegen einen Wagen mit zwei Insassen , von denen einer beinahe
getroffen worden wäre . Das Einschreiten Erwachsener gegen das
ungehörige Benehmen der bösen Buben half nicht viel .

- o - Selbstmordversuch . In selbstmörderischer Absicht hat
am Samstag Abend der an bet Philippsbergstraße wohnende
45 Jahre alte Taglöhner Heinrich Demmer aus Weiubach den
Versuch gemacht , sich die Pulsadern an beiden Unterarmen zu
öffnen . Er erreichte aber diesen Zweck nicht , trotzdem er , da sich
fein Taschenmesser als zu stumpf erwies , auch noch ein Brodmesier
zur Ausführung seines Planes benutzte . Der Mann , welcher im
Säuferwahn gehandelt haben soll , hat sich an dem rechten Ann die
Sehnen durchschnitten , den linken Arm weniger verletzt . Er wurde
in das städtische Krankenhalls anfgenommen .

- o - Das Messer spielte gestern Abend aus nnbedentender Ver¬
anlassung eine Rolle . Der 20 Jahre alte Metzgerbnrsche Otto
Münden aus Frankfurt a . M . passirte gegen 11 Nhr in Gesell¬
schaft eines Mädchens die Matttstraße und wurde daselbst von einem
ihm begegnenden Manne angerempelt . Münden erwiderte diese An -
rempelung , erhielt ober dafür einen Stich in den linken Arm und
zwar so plötzlich , daß er anuimmt , der Angreifer habe das Messer
offen in der Hand getragen und mir einen Anlaß gesucht , cs zu
gebrauchen . , Der Metzger , welcher eiiie tiefe Wunde davongetragen
hat , wurde in das städtische Krankenhaus ausgenommen . Der ge¬
meingefährliche Attentäter wird hoffentlich bei ihm gebührende »
Strafe nicht entgehen .

--- Kesttzmechsel . Herr Rentner Franz Stock und Ehefrau
sowie die Erben Heinrich Ha sicher Eheleute Halen ihr Haus Lang¬
gaffe 53 für 220,000SSt . au Frau August Schmidt - Weude nius
Wittwe , Herrn Landwirth Friedrich WendeniuS und Architecten
Wilhelm Wend en ins verkauft . Die Vermileluug geschah durch
Herrn B . Baer , Faulbrnnnenstraße . — Herr Arclütcct Wilhelm

Wend en ins und Herr Landwirth Friedrich Wenoenius
haben ihr Haus Neubauerstraße für 65,000 Mk . an Herrn Kauf¬
mann Ernst Seniler von Elberfeld verkauft .

— Wiesbaden , 3 . Oct . Das „Militär -Wochenblatt " nteldei :
v . Sell , Pr .-Lt . vom 1 . Nass . Jnf .- Regt . No . 87 , der Gewehr -
Fabrik in Spandau als commanbirter Offizier zngetheilt . —

P . Schirrstein , 2 . Oct . Der Besuch unserer ObstanS -
stellung war heute namentlich auch ans Wiesbaden ein recht
lebhafter . Was die Ausstellung im Einzelnen betrifft , so muß man
besonders die großartige und reichhaltige Sammelcollcctiou der
Gemeinde Naurod bewundern . In ihr sind gewiß über hundert
Sorten Aepfel und fünfzig Sorten Birnen vertreten . Die Ver¬
dienste , welche sich Herr Förster Ilgen um den Obstbau in diefer
Gemeinde erworben hat , sind groß und lverdeii auch von jedem
Besucher anerkannt . Auch die Gemeinden Aurin gen , Kloppen¬
heim , Nambach , Sonnenberg , Dotzheim , Schierstein ,
Diedenbergen und verschiedene andere haben wunderschöne
Sammelcollectionen geliefert . Unter den Einzelausstellnngen fallen
besonders die reichhaltigen Sortimente der Herren Landwirthe Aug .
Wintermeier - Rambach , C . G . Goßmann - KIoppeiiheim ,
Gastwirth Heinrich M er ten - Erbenheim , die große und reichhaltige
Collection von Keltertrauben des Herr »

'
Landwirth Wilhelm

La ng - Schierstein , ferner die großartigen Blmnengrnppen der
Kunst - und Handelsgärtner Herbeck - Wiesbaden und Dreißig -
Schierstein , ferner die Obstcollection und Blumengrnppe des Herrn
Manrermeister Ludwig Bi rck - Schiei stein auf . Auch die als
Decoration dienende Obstpyranüde , welche Herr Lehrer Weimar -
Schierstein mit Hülfe dreier Schüler von lauter überflüfsiocil und
gesammelten Aepfeln , Birnen , Nüssen und Trauben ausgestellt hat ,
macht einen guten Eindruck und verdient Anerkennung . Ebenso
sind die ausgestellten Sortimente des Herrn Handelsgärtrier

Sollburg - Biebrich - Mosbach , der Freiherr von Knoo
'
p

'
schen

utSverwaltung auf Hof Grorod bei Franenstein , des Herrn
Bürgermeister Sinz - Franenstein , des Herrn Heinrich Seipel ,
Herrn Anton Ber ges , sowie des Herrn Dr . Krafft - Schier stein ,
ferner bie des Herrn Duchmau n - Wicker und der Fran v . B u n feit «
Biebrich sehr reichhaltig . Besondere Aufmerksamkeit verdient aber
noch die im hinteren Saal ausgestellte Krcis - Musterco11ection
des Herrn Kreis -Olstbaulehrers Red Holz . Hier sollte jeder
Landwirth , welcher Obstbaume pflanzt und pflegt , stundenlang
stehen , diese Zeit lohnt sich später gewiß hundertfach . Die Be¬
lehrungen , welche man vou hier aus mitnebnien kann , auch ohne
Vorträge von irgend welcher Seite , sind großartig .

— r . Hattenheim t . Rhg . , 3 . Oct . Unser gestriges Kirch¬
weihfest hatte so zahlreiche Besucher und Tleilnehmer aus Nah
und iFern herangezogen , wie wohl noch niciuals solches früher ber

Ball
gewesen . Es galt , die elektrische Straßen - Beleuchtung

atteuheim ' s uiib damit die erste öffentliche elektrische Anlage für
einen ganzen Ort am Rheinstrom dem Betriebe zu übergeben . Die
Nachnuttagszüge hatten selbst aus Mannheim , Darmstadt , Frank¬
furt , Mainz , Wiesbaden Gäste gebracht , darunter auch namhafte
Elektriker , lvelche dem in seiner Art Epoche machenden Ereignisse
beiwohnen wollten . Auch an vielen und schönen Damen fehlte es
nicht ; ebenso wie unser Gan durch hervorragende Persönlichkeiten
aus Nüdesheiin , Geisenheim , Johannisberg , Ranenthal nnb Oestrich
stark vertreten war . Alle Gäste wurden , nach herzlicher Begrüßung , zu¬
nächst in den herrlichen Park des W i I h e l m j ' jchen Schlosses R eicharts -
hansen geführt ; hier bewunderte man vorzugsweise die großartige Pla¬
tanengruppe , unter welcher weiland Altmeister Goethe auf seiner be¬
rühmten Rheinreise des RheinganeS köstliches Naß credeuzt ward von
den ehrwürdigen , frommen eberbachcr Brüdern , tvo der Heldenkaiser
Wilhelm I ., wo Kaiser Friedrich als Kronprinz und fo viele andere
Berühmtheiten geweilt ; sodann wurde der im Innern elektrisch er¬
leuchtete „ Marien - Thurm

"
erstiegen , vou wo aus sich das wunder¬

barste Rhein - Panorama den entzückten Blicken darbot . Dann wurde
das großartige Elektriziiäts -Werk der Firma Wilhelmj eingehend
besichtigt , die Maschinenhalle , die Faßkelleceien , Faßbindcrei , Dampf -
bruhraume rc . rc ., und endlich ging

' S zu den neuen , in ihrer Art
einzigen Kellereien des Schlaffes Reichartshausen , wo nahe 2000
~?tu (f edlen Rheinweines lager » . Das Kelterhaus , die Gährkeller ,die Lagerkeller , ber eigentliche Schloßkeller , der alte riesige
Klosierkeller u . s. w . : Alles , elektrisch erhellt , wurde , gezeigt und er¬
läutert . , Durch das schüiie Weingut Reichartshausen ' s , den Pfaffen -
^ rg , gings dann nach Hattenheim , nm hier die alten berühmtenKellereien bes Wilhelmj 'schen Gutshauses anzustaunen : den
KabinetSkeller femfter Auslesen , den riesigen Flaschen -
keller , wo > beiläufig 140,000 Flaschen Rheinweine auf -
gespeichert sind ) und endlich zum Tempel des Riesen -Fasses , der in
allen möglichen Farben elektrisch beleuchtet und von wahrhaft zauber -
haft - magstcher Wirkung war , allgemeine Begeistermig wachrnfeud .
Darnach ward em köstlicher Trunk gereicht , und man begab sich
da es zu dämmern begann , auf den Marktplatz , wo wie m allen
Straßen , beim Eintreffen des elektrffchen Lichtes allgemeiner Jubel
ausbrach . Und auf de » Tanzböden , in allen Gasthäusern — überall
erstrahlten jetzt Glühlampen nnd Bogenlichter ; Tageshelle herrschte
überall . Das elektrische Licht leuchtete zum ersten Male im Herzen
des Rheingaucs , die erste Beleuchtung einer ganzen Gemeinde am

Rheine war somit zur That geworden ! -- Und nun zum Schluffe
die Hauptsache : Wie lautete das Urtheil ber Elektriker über bte
Qualität be ? Lichtes selbst s Die ganze Einrichtung verdient als
vollendet bezeichnet zu werden , sie ist in der That ein Meisterwerk
nach jeder Richtung hin der renommirten Firma C . Buchner zu
Wiesbaden . Herr Ingenieur Buchner hat sich damit für alle
Zeiten seinen Ruf begründet . Mit Recht ward Herr Buchner gestern
auch allseitig beglückwünscht .

* Homburg , 2 . Oct . Aus der Eadeltenschnke in Oranien -
stein trafen gestern 20 Cadetten unter Führung des Herrn Premier -
Lieutenant Hätschle & la suite des 132 . Jnf .-Regts . hier ein .
Dieselben kamen über Königstein , Feldberg , Saalburg . Nachdem
die zukünftigen Vaterlandsvertheidiger im Hotel - Restaurant
Saalbau Quartier genommen hatten , unternahmen dieselben eine
Promenade durch bie Stadt , Kurhaus , Anlagen rc . Am Abend
folgten die Cadetten einer Einladnng des Herrn Finaiizrath a . D .
Siebold , besten Sohn bei den Cadetten ist . Rach Anhörung des
Brunnenconcertes und Einnahme des Frühstücks im Saalbau
marschirteu die Cadetten wieder zu Fuß nach Oranienstein .

□ Guts , 1 . Oct . Heute Nachmittag 4 Uhr entlud sich ein
schweres Gewitter über der Stadt , wobei die Hagelkörner in
der Größe eines Taiibeneies in solcher Masse niederfielen , daß
Straßen und Bürgersteige bald geschlossen davon bedeckt waren .

* Limburg , 2 . Oct . Mit beut Baue des in hiesiger Stadl
zu errichtenden Elektrizitätswerkes ist man soweit vorge¬
schritten , daß man mit dem Legen der Leitungen in den Häusern
schon beginnt . Die Stromvertheilung soll bereits mit Ende dieses
Monats erfolgen . Bis jetzt sind etwa 600 Lampen angemcldet ,
eine über Erwarten große Zahl . — Obertelegraphen - Afsistent
Ritter ist von hier nach Heittgenstaet ( Thüringen ) versetzt .

* Mattmcrod , 2 . Oct . Die Strafkammer des Königlichen
Landgerichtes zu Neuwied hat die Ehefrau des Rentmeisters St .,
welche beschuldigt war , in der Unterhaltung mit ihren Dienstmädchen
Verlenindimgen gegen bett katholischen Pfarrer Kunst zu Berod und
dessen Verwandte ausgesprochen zn haben , zu einer Geldstrafe von
200 Mk . veruttheilt .

* Miistems , 2 . Ock . Herr Bürgermeister Kurz dahier ist
auf weitere 6 Jahre zum Bürgermeister unserer Gemeinde gewählt
worden .

* Kochst , 2 . Oct . An Stelle der seither am hiesigen Real -
proghmnasium als wissenschaftliche Hülfslehrer tijätigen Herren
Schreiber und Stern ml er , von denen ersterer an das König ! .
Gymnasium in Wehrt , letzterer an das König ! . Gymnasium in Weil¬
burg berufen wurde , sind in das Lehrerkollegium der hiesigen An¬
stalt als wissenschaftliche Hülfslehrer neu eingetreten die Herren
Bruch aus Hadamar , zuletzt am König ! . Realprogymuasium in
Wiesbaden und Dr . Ling von hier .

* Kitdeoheim , 3 . Oct . Wie der „ Reichs -Anzeiger
" meldet ,

ist deut Rechtsanwalt und Notar , Jnstizrath Ebel hter in seiner
Eigenschaft als Notar der Wohnsitz in Wiesbaden angewiesen .

* Kachnrnch , 2 . Oct . Auf dem hiesigen Friedhöfe fand
gestern bie Beisetzung zweier im Feldzüge 1870 als Offiziere
in der Schlacht bei Mars la Tour gefallenen Söhne einer Familie
aus Oberwesel statt . Die cinbalfamirteu Leichen , welche auf dem
Schlachtfelds ansgegrabeu und mit ber Bahn hierhin befördert
worden , waren noch ziemlich gut erhalten .

Kleine Chronik .

Prinz Friedrich Leopold eröffnete Samstag Morgen kurz nach
6 Uhr den Distauzritt Berlin - Wien . Die Reiter ritten in
neun Gruppen ab , barmtf folgten noch verschiedene einzeln . Die
Reiter ritten meist ohne Säbel , einzelne waren von Radfahrern
begleitet .

Die Berliner Firma H . F . Schulze , feit vierzig Jahren be¬
stehend , ist fallit . Die Passiva betragen 1? /« Millionen . Der
Inhaber , sowie der Prokrtrist stellten sich der Staatsanwaltschaft .
Es sollen Depottlntcrschlagmlgeu vorgekommeu sein .

Vier gebürtige Triester , Stndirmbe an den Universitäten Tiirist ,
Padua und Pisa , wurden nach erfolgter Hausdurchsuchung beijt
Strafgericht wegen der jüngsten Petar de Hatten täte übergeben .
Ein Verhafteter rft Landwehrmann .

( * ) Der „ Wiesbadener Kehret verein " HM feine letzte
Sitzung am Samstag im „ Nonnenhof

" ab . Nach Eröffnung ber
Versammlung gedachte der Vorsitzende zunächst in ehrenden Worten
des jüngst verstorbenen Mitgliedes , des Herrn Gärtner , der auch
nach seiner Versetzung in den Rnhestand ein treues Verein - Mitglied
geblieben fei . In ber üblichen Weise ehrte man das Andenken des

Verstorbenen . Sodann erstattete Herr Slärner den Bericht von
der Jahresversamnllmlg in Diez . Von aHgemeinem Interesse dürste
ber weitere Punkt der Tagesordnung sein , der bie Verlegung
ler Ferien betraf . Bisher dauerten bie Osterferien au den
Bolksschnlen acht Tage länger als an den höheren Schulen , und
pmgekehrt hatten letztere im Herbste eine Woche mehr als bie ersteren
Diese Verschiedenheit hat bisher vielfach zu Unzuträglichkeiteu ge¬
führt , indem bie Eltern , deren Kinder theils bie höheren , znm
anderen Theil bie Volksschulen besuchen , für die letzteren int Herbste
noch eine fünfte Ferienwoche nachsnchen . Dieser Urlaub wurde in
>er Regel gegeben , aber auf den Unterricht in den Volksschulen
konnte das nur störend einwirken . Der Vorstand des „ Wiesbadener
Lehrervereins

" wird sich darum an bie zuständige Behörde mit ber
Bitte um Gleichlegung ber Ferien wenden . Schon seit mehreren
Jahren bestand in dem Verein eine Commission zur Benr -
theilitng vou Jugendschriften . DieArbeit der Kommission
wurde bann am Schluß des Jahres in einer Broschüre znsammcn -

!

iefafet und als zuverlässiger Führer beim Einkäufen von Jugend -
christen Buchhändlern und Säufern empfohlen . Auf diese Weise
uchte man minderwerthige und schädliche Lectüre aus der Kinder¬
tube fern zu halten . Zu erfolgreicherer Wirksamkeit auf diesem

Gebiet werden sich nun beffutädift bie bestehende ^ Commissionen in
allen größeren Städten zu einer „ Jugendschristen -Vereinigung des
deutschen Lehrervereins "

zusammeitschließen . Die Centralstelle Berlin
wird die Besprechungen in einer monatlich erscheinenden Beilage der
„ Pädagogischen Zeitung

"
veröffentlichen und diese Beilagen jebe § =

mal vor Weihnachten zn einer Broschüre vereinigen . Dieselbe wird
dann znm Selbstkostenpreis abgegeben nnd durch den Buchhandel
sowohl als durch die gesammte deutsche Lehrerschaft die weiteste
Verbreitung finden . Die Neuwahl der Commifsion des hiesigen
Verems fiel1 auf die Herren : Feldhausen , Höfer , Klein ,
Ludwrg , Wust , Gehlhardt , Hötzel , Wagner , Hauptlehrer
Müller und Jung . •

D Minterfahrxlan . Außer den schon mitgetheiltm sind
» och folgende Aendecuiigen des Winterfahrplans wichtig : Der
Reffe - und Versendungsverkehr nachAtud aus der Schweiz , Italien
vnd dem sudostltchen Frankreich wird eine unliebsame Störung da -
F <

*rdf, <£
Ielbc ? ' .. $!a6 bie NachtschnellzÄge zwischen Köln und Basel

Uber Bingerbrück vom 1 . Dezember bis 15 . März außer Verkehr
gesetzt werden . Während der Anfhebnngsperiode müssen daher vou
pautburg , Bremen , Berlin nnd Magdeburg die Zugverbinduugeu
über Frankfurt a . M . nach Basel benutzt werden . Wegen ber in
Hamburg herrschenden Cholera sind auf den nach Hamburg führen¬
denLutten die Schnellzüge znm Theil bis auf Weiteres äuget Bc -
trteb gesetzt , darunter die Schnellzuge 74 und 73 zwischen Hamburg
und .^ tt2 " kfurt a . M ., von Hamburg 1220, vou Frankfurt 125 . Der

Kajitge Abeubschnellzttg Aschaffenburg - Darmstadt (833 Ab . aus
rfenburg ) fallt fort . Der damit verbunden geiucfene Anschluß

von Niunberg -Würzbnrg ec. nach Köln ( Attk . früh ) wird durch den
« was spater aus Aschaffenburg abgehenden Personettzug vermittelt .
Der zwetklassige Mtttagsfchnellzug Mainz - Bingerbrück fällt fort .Statt seiner vermittelt der eilte Stunde hinter abgehende Per so nett -
jug den Anschluß bis Bingen für die ans Wien 820 Ab ., aus
Wurzburg 938, ans Stuttgart 7 ” abgehenden Schnellzüge . Der
Endzug Darmstadt - Wiebelsbach wird früher gelegt ( Abi . schon8 Ab .) und erhält dadurch Anschluß über Wiebelsbach nach Erbach .
Der NachmtttagSzttg aus Mainz 4 ‘ 9 nach Worms erhält Fortsetzungbts Lnbwtgshafen - Mamtheim ( Auk . Mannheim 89 Ab .) . In iimae -
kehrter Richtung wird ein Personenzug 921 Ab . ans Mannheim , 8 «

r ^ " 2 .
L " d1? Mhafen , 118S Nachts in Mainz eingerichtet , welcher

^ attterwng
" ^ Cn Schucllzng 3 “ ans Basel , 6 ’ * ans Straßburg über

drn Verkehr mit AI ein , weinhaltigen und wein -
"
r ^ tranken trat am 1 . October das neue Reichsgesetz vom

c' J - Kraft , welches zum großen Theil in seinen Be -
mnuttuHgeu bereits am 16 . Mai d . I . Geltung erlangt hat . Das -

fennetet den Zusatz gewisser Stoffe bei oder nach der Herstel -
Weinhaltigen ober weittähulichen Getränken , welche

sind . Anderen alsMahrnngs - oder Genußmittel zu dienen .Feilhatten ober der Verkauf der genannten Getränke ,
« « er der verbotenen Stoffe zngesetzt

kttne « eifälÄ öh ^ | ld,t s^ llt das Gesetz fest , mann

Gesetzes arrufebeu sind ^ Ä ^ mug tm Sinne des letztgenannte »

Trestertvett ^ .8eiknwttn ^
R ^ n^ ^ stnnugeu über den Verkauf von

WÄrNÄEZEVK
Erstellung von Schanniwem ober Obstwein nnb im
« bfch ' utt allgemeine Bestimmungen . ( Bestrafungen rc ) Ans der
kurzen Inhaltsangabe ergiebt sich die Wichtigkeit der KenuÄß des
Gesetzes nicht nur für die Juristen , sondern auch für die Weinvro -
duzenten , Weinhändler und Schankwirthe .

‘

— Stevographre - k
'

urlus , Mit Genehmigung des Directors
Herrn Dr . Pachter beginnt am 8 . October am Gelehrten - Gvm -
» asium ein Cnrsus in Stolze

'
scher Stenographie . Der Unterricht findet

tm Gymnasium statt unb wird durch Herrn Lehrer H . Paul er »
peilt . An dem Cursits dürfen sich auch Scksiiler anderer hiesiger
Anstalten beiheiligen . Tas Honorar beträgt 3 Mk .

= = 8ie Merkstsitte » zur Herstellung , Verpackung u . s. w .
bon Nahrungs - und Genußmitteln , z . B . in Brod - unb Knchen -

Conditoreien , Wurstfabriken nnd dergleichen , werden dem -
einer polizeilichen Revision unterzogen werden . Es ist näm -

pra -t^ t Mracht worden , daß in manchen Städten diese
selten als Schlafstellen fürGehüIfen und Lehrlinge
Dstst eine solche Verwendung nicht nur nuappetit -

JtSer ' ! üt die Schläfer in jenen Räumen sowohl , wie

« ‘ abrhlnhni r tur die Cousumeulen jener Artikel gesundheits -

Wsttte uchiet ein . Hier in Wiesbaden dürfte man dieser
eigens kaum oft begegnen .

Linthe . Der Schlichterstraße gegenüber an der

6etf , fn 9$ »u steht ein Kastanieubaum theil -

forUigeu alf äüt^ n .
83, (16 ^ Epe » an demselben sind zum A » f-

Kehle Nachrichten .

Kerlitr , 3 . Oct . ( Privat - Telegramui .) Dcm Vernehmen
nach hat der Kaiser bie Reise nach Hubertnsstock anfgegeben .
Seine Majestät trifft voraussichtlich übermorgen in Potsdam ein ,
woselbst er bis zur Reise zum Ehejubiläum des Großherzogs von
Weimar verbleibt .

Knmbnrg , 3 . Oct . ( Privat - Telegramm .) Amtlich
wurden gemeldet : 26 Choleraerkrankungen und 9 Todesfälle ,
davon gestern 13 Erkrankungen und 9 Todesfälle . Die Transporte
betrugen gestern 24 Erkrankungen und 1 Todesfall , heute 1 Er¬

krankung , in Altona vorgestern 10 Erkrankungen und 8 Todesfälle ,
gestern 1 Erkrankung und 3 Todesfälle . Dar starke Abnehmen der

Cholera macht den besten Esi ^ gick auf die Stimmung der Bevölkerung .
Zkcft , 3 . Oct . (Privat - Telegramm .) Die Erwidening

des Kaisers auf bie Ansprache des Delegationsprästdenten betont ,
baß die auswärtige Sage unverändert sei und die freundliche »

Beziehungen zu allen Mächten fortbauerten . ES bewähre
sich bie friedenerhattende Wirkung des vertrauensvollen Zusammen -

steheus mit den verbündeten Reichen .
Zamdnra , 3 . Oct . Amtlich gemeldet wurden 43 Er¬

krankungen unb 21 Todesfälle ; davon entfallen auf Samstag
12 Erkrankungen und 14 Todesfälle .

Wünche » , 3 . Oct . Der Vrinzregent hat für die Nothleidenben
in Hamburg 5000 Mark gespendet .

Zwikan , 3 . Oct . An einer 34 - jährigen Näherin wurde
Raubmord verübt . Von derselben kürzlich gcerdten 30,000 Mk .
fehlen , vom Mörder ist keine Spnr vorhanden .

ZWickn » , 3 . Oct . Das Landgericht vermtheilte den Bankier
Lucke in Crimniitschan wegen Wechselfälschung in 112
rlalleu zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust .

_ . Urisimassrr , 3 . Oct . In Weißwasser 285 Kilometer Lnft -
linie vou Wien , 247 Kilometer von Berlin , traf gestern ber öster¬
reichische Oberlientenant Slonicki mit den ersten deutschen Offi¬
zieren gegen 6 ' / , Uhr zusammen . Unter ihnen befand sich Prn »
Friedrich Leopold , der heute noch Jnngbunzlau zu erreichen gedenkt .
Der Weg war schlecht , das Wetter günstig .

Varl » , 3 . Oct . Ernest Renan , der Verfasser von : „ Das
Leben Jesu "

, Mitglied der Akademie , ist gestern früh 6 Uhr 20
Minuten an einer mit einem Herzleiden verbundenen Lugencntzün -
dung gestorben .



Wiesbadener Fechtclub

Zeller .
Mozart .
Mascagni .
Joh . Strauss .
Douizetti .

Wiesbadener TagblatL
täglich 2 mal ( Morgens und Abends ) erscheinend ,

Bezugspreis 50 Pfg . monatlich ,

im Verlag , Langgaste 27 in Wiesbaden ,

in den 32 Ausgabestellen in Wiesbaden ,

bei den Zivrig - Exgeditionen in den Nachbarorten ,

bei den Kaiser ! . Post - Anstalten .

w . j

a
Seite 4 . 3 . Oktober 18SS Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . 40 . Jahrgang . No . 463

5 .

Job .

fiv Herren - Schneider .

en detailen “ tos

34 Pf ., bei 5 Pfd . 32 Pf .

Tagblatt - Verlagi

Weiße

II

50II .

An einkni

12

frisch . . . . p . K .
350 2 80 « eräuLert . , , I 2l - |l 1,80 » " » » Katerbuu . r - pmell -Waicneln , uno « mHi . ------- ---- 7,7 " — X .
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24
20
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Frz . Schubert .
Gounod .

Herold .
J . Rosenhain .

Ouvertüre zu „Zr .ropa1
Air

— c
ee

30
26
22
28
25
26
26
24
24

3

W

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

12

p . 0,5 ß .
. p . K .

Souvenir de Madrid , Polka - Mazurka . . . . Fahrbach .
Marsch der Priester und Arie aus „Die Zauberflöte “ Mozart .

Posaune - Solo : Herr Frz . Richter .

Meiner hochgeehrten Kundschaft
zur Nachricht , daß meine Herbst - Ä ’ Tr
n . Winterartikel cingctroffen sind . Ich empfehl «
Damen - Stiesel 11. Schuhe von 4 .50 , 5 , 6 , 7 , 8 ,
10 Mk ., Herren - Ltiesel 6 , 7 , 8 , 9 , 10 Mk .,

2 die Ankunfts - und stöfahrlszeiten der kiestgen
M Elsenöakuen verzeichnend , nainentlich bei den Herren
J Hast - und Schankwirthen inw Anshäagen in den
M / oralen Settekt ,

ist feit Dctober Wneuer Ausgabe für 50 Via .
Ä das Stück käuflich im

irilz - PantofTeiu , abgesteppt , für Damen v . Mk . 2 .50 an ,
I .jeder - I ' antofreln für Damen von Mk . 3 — an ,
Plüscli - Pautoffelii für Herren von Mk . 3 .50 an ,
Htramin - Pauioffeln für Herren von Mk . 3 .25 an ,

Mit heutigem Tage habe ich am hiesigen Platze ein

Special - Geschäft

__ gegenm
riiisch - PaniofTeln für Damen von Mk . 2 .50 an ,

Hierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzcigeu ,
DUM

”
daß id ) von Louisenstraße 36 nach Mauer -

gaffe 19 , 2 links , ve : zogen bin . . . , - .19236

1 nnii Bia «erbau . Spltzen -Wnscherni und Modiftm .

Wiener Schuhlager
A . Schreiner , Kirchgassc 45 ,
gleich neben „ Hotel Nonncnhof "

.

Schilikel ! . . . . .
Speck (geräuch . ) ,
Schtveineschmalz
Niercnfctt . . . „

: ö
- 115
1H
- 30 ,

120
. 160

140
184
180

58 -
50 ~

114
1120
1110

Roggenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I . „ 100 „
V . Misch .

Ochscilfleisch :
v . d . Keule . p . K .

5
5
5
5
5
5
5

( kräftiges MaUSIilÄCher Leinen )

g @ lang © Vorpftth a 1 . GO Mh . per Hetcr .

Josef
*

Randnitzky , Langgasse 30

Ouvertüre zu „Der 'Waffenschmied “
. . . . Lortzing .

6 . Fontaine lumineuse Waldteufel .
7 . Fantasie aus „ Mignon

“ Thomas .
8 . Hochlandsklänge , Marschaus „Das Sonntagskind

“ Millöcker .

Fleischwurst . „ ,
Leber - u . Blutwurst :

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Sctielleßberg
’
scfte Hof - Buchdriickerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Montag , den 3 . October , Nachmittags 4 Uhr :

475 . Abomieinents - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis ILiistuer .
Programm :

32
28
24
29
25
28
28
24
26

Amt ! . Bericht über die Ureise für Naturalien
n . andere Kebrnsbedürfniffe $ u Wiesbaden ,

vom 25 . September bis incl . 1 . October .

Wirsing
"

Weißkraut

Friedrichstraße 47 ,
über der Infanterie - Kaserne .

2 .
3 .
4 .

Mihot ’ e Schwa « «»,seife . . p . Psd .
„ prima weiße Kernseife „ „
„ weiße Kernseife Ila . „ „
„ graum . Kernseife , . „ „
. prima hellgelbe Seife „ „
, Glückseift , hellgelbe „ „
, dunkelgelbe Kernseife „ „
„ Goldseise , dunkelgelbe „ „

160
180
1 -60

144
1 44 !
1 -20
160 !
IM

lä
> 3

| Plarat - FshiPlan
A des

»Miesbaderrer Tagblatt "
,

Höchst.
Preis . [

- ■70
180
2 —
170
3 |- H
240

- - 6ÖI

Abends 8 Uhr :

476 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Lonis I . iistuer .

Am Dienstag , den 4 . Oetober d . I . , nach der

Fcchtstunde :

Monats - Berfammlung .

Um zahlreiches Erscheinen bittet 322

Der Borstand .

Programm :
1 . Vogelhändler - Marsch

,2 . Ouvertüre zu „ Tilus “ . . . .
3 . Intermezzo aus „ Cavalleria rusticana “

. .
4 . „ Seid umschlungen , Millionen “

, Walzer . .
5 . Cavatine aus „ Lucia “

. ,
Harfe - Solo : Herr Wenzel .
Clarinette - Solo : Herr Seidel .

6 . Ouvertüre zu „Rosamunde “

7 . Caecilienhymne .
Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .

F . Schweine p . „
„ Hammel „ „

Kälber
III . Wictuakien .

Butter . . . - P . K .
Eier . . . p . 25 St .
Haudkäse „ 100 „
Fabrikkäse „ 100 „
Eß - Kartoff . 100 K .
Kartoffeln . . P . K .
Zwiebeln . . . „ „
Zwiebeln . P . 50K .
Blumenkohl p . St .
Kopfsalat . „ „
© Ulfen . . . „ „
Gr . Bohnen . p . K .
Nene Erbsen „ „ l

in sämmtlichen Artikeln für Herren - Schneider eröffnet .

Mein Unternehmen bestens empfehlend , zeichne

Hochachtcnd

G . Stern . ,
Mauergasse 10 .

Aus de » Wiesbadener Civitstandsregistrr « .

Geboren : 25 . Sept : dem Flaschenbierhändler Georg Schwertel
e . S ., Hemrick ) Carl Joseph . 27 . Sept . : dem Maurergehülsen
Heinrich Herborn e. S ., Andreas . 1 . Oct . : dem Glasergehülfen
Carl Müller e. S ., Carl Friedrich Johann .

Aufgeboten : verw . Herrm
'
chneider Philipp Heinnch Christian

Scherer hier und Christine Amalie Schlaf hier . verw . Taglöhner
Philipp Carl Haar hier und die Wittwe des Taglöhncrs Franz
Neumann , Marie Catharine Sophie , geb . Hoffmann , hier . Tag¬
löhner Friedrich Dichtclmüllcr hier und Auguste Elisabeth
Johannette Bausch hier . Kaufmann Peter Joseph Sittmann zu
Kreuznach , vorher zu Mainz , und Margarethe Albertine Elise
Münch hier . Hausdiener Ludwig Adolf Gustav Bär zu Sonnen¬
berg , vorher hier , und Caroline Elisabeth Bef zu Sonnenberg .
Apotheker Friedrich Wilhelm Schien zu Groh - Tabarz und
Johanna Maria Wilhelmine Bergfried zu Düsseldorf , vorher hier .

Uroeljrticht : 1 . Oct . : Kanfmann Wilhelm Gottfried Kautz hier
und Maria Urbau , bisher hier ; Decorationsmaler Matthias
Ferdinand Schmitt hier und Eleonore Ida Elisabeth Johanna
Auguste Maurer , bisher hier ; Kansmann Adam Schneider hier
und Susanne Victoria Hcißler , bisher zu Kreuznach .

Gestorb « » : 30 . Sept . : Caroline , geb . Stark , Ehefrau des Tag¬
löhners Jacob Dietz , 32 I . 9 M . 11T . ; Wilhelm Ludwig Adam
Joseph , S . des Buchdruckergehülsen Theodor Wilhelm Kempf ,
2 M . 28 T . 1 . Oct . : Portier Johann Vogel , 38 1 . 8 M . 20 T .

Leinenplüsch
für

Vorhänge und Portieren

empfehlen in allen Farben bei billigsten Preisen 13988

j . & V . Stith , Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .

I . Kruchtmarkt .
Roggen . p . 100 K .
Laser . . „ 100 „
Stroh . . „ 100 „
Hen . . . „ 100 „

II . Piehmaikt .
Fette Ochsen :

I . Qual . p . 50 K .

50 Schwartcnmagcn
'“ " I frisch . . - - »

geräuchert . . „
Bratwurst . . „

Dieses wwie ttiboUs sämmtliche andere Fabrikate , Toilette -

seifcn in den besten Sorten empfiehlt zu den billigsten Preise »

E . Franke ,

2 ’50
150
7 -

Fette Kühe :
I . Qual . p . 50 „

für WSÄnerinnen , Kranke u . Kinder in nur guten Quali¬

täten zu billigen Preisen empfiehlt 12 ° yl

C . Miltiner
’

s Wclif . ,
Goldgasse 18 .

- « Ö
— 30 ,
- W .
- 90 - 70
650 6 —

8 . Fantasie aus „Dio Hochzeit des Figaro
“

. . Mozart .

Privat - Tauz - Kursus
können einige Damen n . Herren besserer Stände theilnehmeu . 5 ?
Anmeldungen werben an Herrn V . llcidecker , Schützenhof -
straße 3 , erbeten .

„
19121 5

(jin Fräulein sucht Theilnehmerin zu einer franz . Privat - 2
stunde . Ansangsgründe . Näh , im Tagbl .- Lerlag . 19139 3

180
160 1,40

. . . . , . . . . . und nestelluneren . welche sie auf Gründ vorn Asaeigm
Vie geehrte » Leser « .ad Leserinnen werden

I eiier Tag bla 1nTlch ’
e u, » >

“
1» stets auf dasselbe beziehen au wollen .

Eine Taube . . . .
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn . . .
Aal ....... p . K .
Hecht „
Backfische
IV . Mrod u . Wehk .
Schloarzürod :

Langbrod p . 0, - K .

Nunöbrod
"

0,5 K .

Weißbrod :
a . 1 Wasserlveck . . .
b . 1 Milchbrötchen .

Weizenmehl :
Mo . 0 . p . 100 K .

Höchst.
Preis .
"
5 ^
15

*
90

'

4 50
1040

Banchfleisch .
Kuh - o . Rüidfl .
Schlveinefleisch
Kalbfleisch . .

. Hammelfleisch .
— 12 Schasfleffch . .
— 20 Dörrfleisch . .
— 15 Solberfleisch .

Verzogen nach Kl . Biilgstmßc 1 .

j . Mulsl 9
E ?

Seifen - Fabrik - NiederlKge
Friedrichstraße 47 ,

gegenüber der Infanterie - Kaserne .

Preis -Ermäßigung .

Webt .
Preis .
"
4p

14 '40
4

’
40

820

'*eV ** *’ • WV \Jf I f V, V, -LV aVIl.f

SanSschuhe und Pantoffel in Filz und Leder , Batt - und
alonschnhe von 3 Mk . an . Sämmtliche Artikel in großer

Auswahl , nur prima Qualitäten bei billigsten Preisen . 18342

Rothklaut . „ „
Gelbe Rüben „ „
Weiße Rübcii „ „
Kohlrabi . . . .
Kohlr . ( ob .- erd . ) „

Simbeeren
. p . K .

reißelb . „ 0,5 „
Trauben . . . . „
Aepfel . . . . .
Birnen . . . . „

^ lalliüffse P . 100 St .
Kastanien . p . K .
Eine Gans
Eine Ente . . . . .

WBltfb professeur diplomce a Paris enseigne le t *
-Bly ett Ml .

"
fran $ ais dans ’ toutes les branches . ■»

Louisenplatz 3 , Part . Chezeile de 12 alt .
von 6 Mk . an , Hauskleider 3 Mk ., »

8 .X Bll 51 lil V werden nach feinerem Schnitt schön an - »-
’ gefertigt . Näh . W - llritzstr . 33 . Vdh . 3 .

J . Kuhl ,
Maffenr und Keilgehülfe . 19321 P J

Slnstrige dem . Vertreter ** ”

für die cinz . Kreise d . RegirrnngSbezirks Wiesbaden zum j
Pertriebe eines Artikes von grosser Bedeutung für die Land - M
wirtyschast ges . Hohe Provision . Off . mit . $ . K . V . sio
an dell Tagbl .-Berlag .

Deeken - , Zimmer - , Kiichenwettzen , Möbel streichen « . 5 25
Lackireu schnell und billigst . Näh . Lchulgaffe « , 1 St . =

Sivei schöne Schmetterliugsbilder ( ca . 400 Exemplare ) , ■« •§
ecoration geeignet , wegen Abreise preiswürdig zu verkaufen . *

Zu erfragen im Tagbl .-Perlag . 19185

Harzkernseife . . .
blaue Machsseife . .
beste Teiqseise m . Adler

u . R . - Nr . 716 . „ „ 22 „ 5

Zum Einweichen und Kochen der Wafche .
xh Packet genügt auf einen Keffel voll Wäsche .
Schmierseife per Pfund 22 Pf ., bei 5 Pfund 20 Pf .

Dunkle Schmierseife „ „ 20 „ . 5 „ 18 .
Blcichsoda mit Adler per Pfund 15 Pf ., besitzt bie höchste

Straßburger
Gansleber - Galantine und

Wnrft
empfiehlt in täglich frischer Sendnng 18967

« F . ÜL Molli S
'
acifif . ,

Kl . Bnrgstraße I

Al A
— 45

Äugstiefel für Damen von Mk . 4 .— an , g .
Zugstiefel für Herren von Mk . 5 .50 an ,
Zugstiefel (mit Knopflaschc u . Käppchen ) für Herren

von Mk . 6 .50 an ,
LaitiugzugMliulic für Herren von Mk . 4 . — an ,

empf . <xg . Mleisser , Kirchhofsgasse 5 , n . d . Langgasse . 18118
“

Wasserdichte Betteinlagen
”
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